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Die baperifthe Krise .
München , S. Februar . ( Ngever vrahkbericht des » vor -

wäris ' . ) Eine Entscheidung der bayerischen Regie -

rang über ihre Skellung gegenüber den Enkentesorderungen ist .

soweit die Entwaffnungssrage in Betracht kommt , » och
immer nicht gefällt . Die Unterhandlungen mit den Frak -

lionssührern dauern an . Wie in parlamentarischen Kreisen des

Landtages veriankek , sind der bayerischen Regierung von der Reichs -

regternng vier Fragen gesiellt worden , die als Antwort nur

ein Za oder Rein zulassen . E » fällt der Regirrung Kohr be -

greifilcherweise schwer , eine Nare Antwort zu geben , nachdem sie

sich monaielang hinsichtlich der Einwohnerwehr so sesigeicgt hat ,

daß sogar die Rcichsregirrnng sich zeitweilig von ihr hat ein -

schüchtern lassen . Zeht ist indessen die Sachlage so verschärft , daß
binnen wenigen Stunden die Entscheidung fallen muß. Zu

sozialdemokratischen Abgeordnetenkreiseu zweifelt man

nicht daran , daß Kahr schließlich kapitulieren wird , angesichts
der einmütigen Haltung der Regierungen sämtlicher anderer deut¬

schen Länder . y

Wir haben Ursache anzunehmen , daß in der Minister »
Präsidentenkonferenz am 5 Februar der bayerischen Regierung
eine Art Ultimatum gestellt worden ist , und dah man sich dort

vollkommen klar darüber war , daß das reichsschädigende Son »

derspiel Bayerns endlich aufhören müffe . Die Äeichsregien ' ng,
die sich bisher von Bayern hatte bewegen lasten , gegenüber
der Entente die Beibehaltung der Einwohnerwehren zu ver »

treten , dürfte nach den neuesten Ententenoten es verlernt

haben , dem Orgeschministerium Kohr weiter gefällig zu sein .
Wenn also die bayerische Regierung auch setzt noch bei ihrem

Standpunkt oerharrt , so würde das eine offene Kriegs »
erklärung gegen die Reichseinheit bedeuten .

Welche Folgerungen daraus zu ziehen wären , ist im Augen »
blick nicht notwendig auch nur anzudeuten . Daß die söge »
nannte Einheitsfront des deutschen Voltes damit durch baye¬
rische Schuld glatt durchbrochen wurde , liegt aus der Hand .

- Die deutsche Sozialdemokratie wird die Reichsregierung nicht
im Zweifel darüber lasten , daß sie eins Nachgiebigkeit gegen »
über den Wünschen der bayerischen Reaktionäre zum Schaden

des deutschen Volkes auf keinen Fall dulden würde . Änge »
sichts dieser klaren Sachlage ist es verständlich , wenn unsere
bayerischen Genossen an ein « Nachgiebigkeit der Kahr - Regie »
rung glauben . Wir aber glauben nicht eher daran , als bis

wir Tatsachen sehen . _
/

Zortfetztma Aer Kammeröebatte .

Paris , 9. Februar . ( MTB . ) In der Fortsetzung der Kammer »

d e d a t t e über die Pariser Vorschläge setzte Minister

L o u che u r sein « Rede fort . Er sagt «:

Wir erkennen an , dah Frankreich auf der Pariser Konferenz

Opfer gebracht hat . ( Bewegung . ) Aber es fragt sich : welche ?

Vor einem Jahr hätten die Alliierten den bedeutendsten Finanz »

leuten den Auftrag erteilt , zu erklären , wie man Deutschland dazu

bringen könne , 200 Milliarden Goldmart zu zahlen . Es sei ein

Irrtum zu glauben , daß Deutschland ander , zahlen könne , als

mit den

Reichtümern , dl - es dvrch feine Nnsfnhr erwerbe .

Man sage , Deutschland könne Frankreich nur zahlen , indem es

Frankreich auf dem Weltmarlt zu seinen Ungunsten Konkurrenz

mache , aber es mache nur Konkurrenz , wenn man es gehen laste ,

und keine Konkurrenz , wenn man zu handeln versteht . Da » hätte

er mit Klotz und Tardieu klarzumachen versucht . Die deutsche

Handelsbilanz müste 12 bis 13 Milliarden Goldmark aktiv bleiben .

Er glaube , daß die deutsch « Ausfuhr 20 bis 23 Milliarden Goldmark

betragen könne . Deutschland habe vor dem Kriege für 13 Mit »

liarden ausgeführt . Wenn man den Wert von Elsah - Lothrlngen ,
der Eaargegend und Oberschlesien » abrechne , gelange man zu

10 Milliarden Mark für S oder S Jahre . Nach seiner An »

sicht könne die Ausfuhr von Deutschland und Frankreich in den sol -

genden Iahren sich verdoppein . Die Annuität aus die Ausfuhr , die

Graf Sforza sehr richtig bezeichnete , bestehe darin , daß Deutschland

12 Prozent der eingelaufenen ausländischen Devisen mit Hilfe seiner

Steuerzahler zunickzahlen müsse . Die deutschen Steuerzahler

müßten ebenso hoch belastet werden wie dl , französischen Steuer »

zahier . Die

Besatzongskrnpen bsieben avherhulb der Frage .

Frankreich hätte für seine Pensionen jährlich ZVi Milliarden

auszugeben . Für die verwüsteten Gebiete sind aus 10 Jahre 80 Mil -

Norden Franken verteilt . Nach dem Rückgang der Materialpreis «
werde man später mit 12 Milliarden mehr ausrichten als jetzt . Auf

die Ftage , ob man die Forderungen mobil sieren könne , antwortet »

Loucheur : England habe sich verpflichtet , m den nächsten fünf Iah -

ren seine eigenen Forderungen nicht flüssig zu machen und Frankreich

seine Märkte zu öffnen . Wir haben Obligationen vorgesehen , die

wir absetzen können . Deutsche Lieferungen wolle man nur zulasten ,

soweit sie der französischen Industrie keinen Schaden zufügten . Roh -
Materialien im Gegenteil , die der französischen Industrie fehlten ,
und auch eine

' ZNehrtestiuag an Sohlen

seien für Deutschland ein Zahlungsmittel . Nach Anficht von Loucheur
müsse man auch mit der Entwicklung der Norddepartements rechnen .
Loucheur sieht bei den Crgrbnisten der Anleihe jährlich , wenn man
die Reparationen und die Pensionen bezahle , nur einen Fehlbetrag
von ungefähr einer Milliarde voran » . Der Abg . Favre warf
Loucheur vor , daß er den Friedensvertrag von Dersaille » verkannt

Hab «. Loucheur sagte , da » sei nicht der Fall . Alles , was die Kon -

fereng von Pari » entschieden habe , sei im Vertrag enthalten . Er

beglückwünsche sich, daß er tu da » Abkommen von Pari » die
Sanktionen eingeführt habe .

Es entsteht eine kurze Auseinandersehnng zwischen Klotz » nd
Tardieu einerseits und Loucheur andererseits . Tardieu ver »

langt, - daß Lloyd George gewiste Fragen gestellt werden hin »
sichtlich der Regelung der Schulden . Loucheur antwortet , dlese Fra -

gen seien gestellt worden ; die Antwort sei zunächst negativ gewesen ,
aber die Verhandlungen seien wieder aufgenommen worden und

stimmten keineswegs ungünstig . Loucheur schloß , Frankreich habe
eine Formel zu finden versucht , die die Hoffnung gestatte , daß Frank »
reich einst da » erhalte , was man ihm schulde .

Die Fortsetzung der Debatte wird auf Wunsch de « Minister »
Präsidenten Briand auf Mittwoch » er tagt .

Cme neue Rede Äopö Georges .
London , 0. Februar . ( E. E. ) Lloyd George hielt gestern vor

der liberalen Partei in Wales in der Centtalhall in Westminster
die bereits angekündigt « Rede . Er äußerte sich über die allgemeine
Welllage ungefähr folgendermaßen : Ungeheuerlich « Ereig -
nisse gehen heute in der Welt vor , die unter den furchtbarsten
Schlägen zittert , die sie jemals empfing . Di « Welt ist aufgeregt
und demoralisiert . Der ganze Handelsmechanismus

ist aufgelöst , und man muß die Ding « wieder in Ordnung

bringen . Es gibt neue Staaten , die da » Sonnenlicht blendet , das

sich jetzt vor ihren Augen auftut und in welchem die Trunkenen
taumeln . Das Ist die Weltlage . In unserem Lande müssen viele

Schwierigkeiten überwunden werden . Dasselbe ist auch in anderen

Ländern der Fall .
Lloyd George stellte dann die Zeitungsnachrichten von der Reu -

ausschreibung der Wahlen in Abrede . Er habe diese Absicht der

Regierung erst durch die Prefle erfahren . Bezüglich der irischen
Frage erklärte er , daß das Homerule endgültig von beiden Häusern

angenommen worden sei und es nunmehr in » Leben treten müsi «.

Diese « Homerule sei viel freiheitlicher al « das von Giadstone und

Asquith vorgeschlagene . Trotzdem wollen die Sinfeiner nichts davon

wissen . Sie wollen eine irische Republik , und sie wollen ihre Arme «

und Flotte . Die werden sie nie bekommen . Die Ausführungen des

Ministerpräsidenten wurden von stürmischem Beifall be »

gleitet . ( Es handelt sich um eine Derfammlung von Londoner

Koalillonsliberalen , die aus Wales stammen . In Wales selbst , seiner

bisherigen Hochburg , verliert Lloyd George ständig an Boden . Bei

der kürzlich erfolgten Aufstellung des liberalen Kandidaten für die

Ersatzwahl von Cordisan wurde der von Lloyd George pattonicrte

Koptän Evang mit Zweitdrittelmehrheit abgelehnt und der

Asquich - Liberal » Williams aufgestellt . Die Red . )

Nach einer Meldung de » Hollandsch Rieumsbureau erklärte

ferner Lloyd George in dieler Rede , daß , wenn man ihm die Ber »

sicherung geben könne , dah die Gefahr vorüber fei , er

freudig seine Demission einreichen würde .

Eine offiziöse englische Stimme .

London . 9. Februar . ( WTD. ) . Daily Chronicle ' ( das Leib »

blatt LioydGeorge » . Die Red . ) sieht die Antwort der deutschen

Reg ' erung auf die Einladung der Alliierten zur Teilnahme an der

Londoner Konferenz als eine eingeschränkte ( guaiiki - ck) An »

nahm « an . Da » Blatt schreibt , man könne sich, obgleich wenige
es erwarteten , eine Reihe von praktischen deutschen vor »

schlügen denken , die die Alliierten gerne in Ihre eigenen vor »

schlüge einverleiben oder gar an Stelle ihrer eigenen setzen würden .

Jedoch hätten die Alliierten das letzte Wort , und sedem
Gedanken daran , gegen den Dillen der Alliierten die deutschen

Vorschläge an Stell « der Dorschläge der Alliierten zu setzen , könne ,
wenn die Zell dazu komme , energisch entgegengetreten
« erden . Di « deutsche Note gebe nicht zu verstehen , daß die Bor »

schlage der Alliierten unannehmbar sind , sondern nur , daß sie nicht
den emzigen Ausgangspunkt der Erörterung bilden sollten . Wenn ' die

1
deutschen Delegierten jedoch einen solchen Derschlag später machen

sollten , so müßte dies energisch zurückgewiesen werden .

Präsident Wilson hat e» abgelehnt , dem Gesuch de . Ober »

stoatsanwalts um Strofumwandl ung für den wegen auf »
rührcrischer Reden in Kriegszeiten zu mehrsähriger Gefängnisstrafe
verurteilten Soztalistenführer Eugen D« b ? , ver bekannt »

lich auch sozialistischer Präfidentschastskandidat war , stattzugeben .

Das Ziel des Preußenkampfes .
Eine eindringliche GeschichtSlehre .

Don Max Ouarck .

Immer find diejenigen Schriften , namentlich auf ge -
schichtlichem Gebiet , die besten Agitationsbücher für uns ge »
wesen , die es gar nicht fein wollten . Als hervorragende Prob «
solcher Berösfentlichung bleibt mir Knopps „ Bauern »
b e f r e i u n g" in Erinnerung , jenes zweibändige wissen »
schaslliche Werk , das in den achtziger Iahten von dem alten

Agrarforscher aus Straßdurg kam , zum erstenmal mit Hilfe
der preußischen Staatsakten die raffinierten Manöver urkund »
lich darstellte , mit denen die preußischen Junker bis 1843 und
darüber hinaus die Aushebung der Ärundherrschast zu vereiteln
wußten , und das uns jungen Sozialisten damals unerschöpflichen
Stoff im Kampf gegen die Privilegtenwirtschaft der echten
„ Altpreußen " im Staat und Reich lieferte . Noch heute könnte
dieses Werk geradezu vernichtende Gründe gegen die Agrv ? »
Politik der preußischen Rechten in der Landesversammlung
liefern , wenn die Mitglieder der Linken etwas mehr Wert

auf das Studium der Geschichte legten . Und jetzt ist zum
preußischen Wahlkampf ein geschichtliches Büchlein erschienen ,
von dem die Reden der Linken und ihre Flugblätter widerhallen
mühten , wenn — ja wenn dem unpolitischen Deutschen die

geschichtliche Erfahrung nicht so ein Buch mit sieben Siegeln
wäre . „ Der preußische Verfassungskampf vor
100 Iahren " heißt es und stammt vom Berliner Universi »
tötsprofessor Dr . Paul H a a k e ( München und Berlin 1921 ,
R. Oldenbourg , 126 Seiten ) . Bis weit in die Kommunisten -
kreise hinein könnten die preußischen Wähler aus ihm lernen .

Dafür spricht bisher in der Wahlbewegung kaum jemand von
seinen wertvollen Feststellungen .

Bekanntlich hatte der preußische König nach glücklich
vollendeten Freiheitskriegen durch eine feierliche Kundmachung
vom 22 . Mai 1815 die Einführung einer preußischen Ber »

fassung mit „ Landesrepräsentanten " versprochen . Wie und
von welchen Kräften dies „königliche Versprechen " sabotiert
und schließlich aufgehoben wurde , ist von Haake im einzelnen
nachgewiesen und so klar dargestellt , daß sein Werkchen auch
eine unschätzbare Bereicherung aller Schul - und Bolksbiblio »

theken werden wird . Der politische Lehrwert der Schilde »
rung für heute aber liegt darin , daß sie belegt , wie es für
alle politischen Erfolge einzig und allein darauf ankommt , eine

feste , einige , zielbewußte und tatkräftige Gesellschasts - und

Parteimacht hinter sich zu stellen . M i t solcher Geschlossenheit
und realen Macht läßt sich alles , o b n e sie nichts erreichen .
Darüber hellen die getstteichsten und besten politischen Führer
und die größte Gescheidtheit vieler vereinzelter nicht hinweg .

An der Spitze der preußischen Berfasiungsbewegung von
1815 — 1820 standen Männer wie Stein , Humboldt ,
Schön und Hardenberg , jeder ein hochgebildeter , gut -
geschulter und ganzer Kerl in seiner Art . Hardenberg zugleich
Staatskenzler und kluger Landerer , Humboldt und Stein
Minister mit führendem Einfluß , Schön Oberpräsident der

junkerlichsten Provinz Ostpreußen . Bis 1820 konnten sie den

König immer wieder zur Beschäftigung mit seinem Versprechen
und zu irgendeiner Art der Einlösung desselben drängen .
Studienkommissionen , Entwürfe zu einem Kongreß , persön »
liche Einflüsie , manchmal sogar kleine Drohungen mußten

dazu helfen , den innerlich widerstrebenden , vom romantischen
Gottesgnadentum zum Platzen erfüllten und höchst beschränkten
Friedrich Wilhelm III . wie ein störrisches Grautier immer wieder
in Bewegung zu setzen , der sich vor allem anderen entsetzlich
vor einer Revolution , wie der in Frankreich , fürchtete und sie
durch keinerlei Zugeständnis etwa ermutigen wollte . Unter -

stützt wurde jene geistig und politisch hochstehende , aber kleine

Gruppe im Volke durch Ernst Moritz Arndts feurige Lieder
und Schriften . Seine beiden Soldatenkatechismen sprachen
die Untertanen von der Pflicht des Gehorsams gegen un -

patriotische Fürsten los und forderten Teilnahme an Regie »
rung und verwaltimg . Friedrich Ludwig Jahn verherrlichte
in seinem „ Deutschen Volkstum " packend « in populäres Heer -
und Staatswesen . Schillersche , Kantsche und Fichtesche Frei »
heitsrufe wirkten auch nach . Im Sommer und Herbst 1815

„ waren ohne Zweifel die Köpfe In der Armee und in der

daheim gebliebenen Bevölkerung zum Sieden erhitzt ". Man

wollte alsbaldige Erfüllung des Berfasiungsverfprechens und

Schwarzseher im alten Lager „fürchteten schon den zu raschen
Bordring des Volkes " .

Aber dabei blieb es . Es kam zu keinerlei großer Aktion ,

noch nicht einmal zu irgendwelchem öffentlichen und organi «
sierten Zusammenschluß der Bersasiungsfreunde , die sich etwa

auf ein sofort durchführbares Programm verständigt hätten .
Im Gegenteil : selbst in den höchsten Aemtern arbeiteten sich
z. B. Hardenberg und Humboldt entgegen , weil sie sich weder

über Taktik noch Ziel völlig verständigen konnten . Intevek »

tuelle , Handwerker , Lauern ( die beiden letzteren damals die

Mehrheit der Bevölkerung ) rührten sich nur in ihren Spitzen
und liefen außerdem neben einander her , statt m i t einander .



öte hatten nicht einmal irgendein gemeinsames Sprachrohr
in Gestalt einer auch noch so unentwickelten Prefle , geschweige
denn eine Organisation . Von den verschlungenen Wegen , die

die Versasiungskampogne der paar Führer ohne organisierte
Soldaten in den 5 Jahren bis 1820 gehen mußte , hatte man

draußen im Volke kaum eine Ahnung , geschweige , daß man

sie stützen konnte .

Dafür war fest und solid organisiert , in kerniger und

lticken ' oser Einigkeit und Festigkeit , die preußische
Adels - und Großgrundbesitzerklasse . Sie kam

auf Ständetagen und Kreisversammlungen regelmäßig und

zu planmäßiger , bewußter Gestaltung der wirtschaftlichen und

politischen Verhältnisse für ihre Klassenzwecke zusammen .
( fben arbeitete sie an der systematischen Vereitelung der

Eteinschen Reformgesetz « für das flache Land , und diele ihre

agrarische Wühlarbeit , wie diejenige gegen eine Verfassung
ergänzten und stützten sich gegenseitig sehr erfolgreich . Ihre
Ls - ' te saßen zwar augenblicklich nicht an den höchsten «Spitzen
und daher hatte der Zusammenbruch des Feudalftaates
1906107 auf einige Zeit die Reformer gehoben . Aber sie
hielten zähe alle Posten zweiten und dritten Ranges besetzt .
die Mass » der in der Prairs maßgebenden Verwaltungsstellen ,
und diese verschleppten , wie Haake prachtvoll schildert , alle

Reformanregungen wie oben . Die Geschichte der fünf ( ! )
Verfassungskommissionen z. B. , die nacheinander mit der Aus -

arbeitung einer preußischen Konstitution beauftragt waren
und von denen jede spätere immer jämmerlichere Arbett

lieferte , ist in Haakes Darstellung das schönst « politische Satyr -
spiel Am Hofe hatten die Junker in der Masse der Hof -
gssellschaft und dem Bruder der Königin , dem Herzog von

Mecklenburg , « ine zähe und wertvolle Stütz «. Diese Kreis «
standen wie die Mauern und ließen an diesen Mauern die

Refsnner ihre Köpfe einrennen , ohne daß die im Iunkerlager
Stehenden viel Aufhebens und Spektakel nach außen machten .
Gut organisiert war immer mir die lebhafte und entschlossene
Verständigung und Anfeuerung der Reformgegner unterein -
ander .

Und so mußte es kommen wie es kam ! Hans von
R o ch o w , ein Vetter des späteren Ministers der schwärzesten
preußischen Zeit , behielt Recht , der Mitte August 1819 auf
einer Versammlung der ritterschaftlichen Stände des Zauch -
Velzigschen Kreises vorschlug , dem König namens der tur -

märkischen Ritterschaft „ lebhaft und mit Hinweisung auf die

politischen Ereignisse zu bitten , uns mit einer Konstitution
neuerer Art zu verschonen " . Die Herren , die sich damals

schon unentwegt die „zuverlässigsten Stützen des Thrones "
und Vorkämpfer gegen die „jakobinischen Bestien " nannten ,

siegten durch politisches Geschick , Einigkeit und gute Organi -
sation . 1820 wurde das Berfasiungsversprechen endgültig be -

groben und Preußen steuerte unter brutaler Iunkerführung
in die Bahn zurück , die erst 1918 jammervoll mit der trotz
dem Weltkrieg aufrecht erhaltenen Weigerung endigte , etwas

Wesentliches an der Rechtlosigkeit des schassenden Volkes zu
ändern . Ein volles Jahrhundert hatten die
arbeitenden Träger des Staates Gedulds -

proben geleistet , ebe sie endlich zuschlugen . .

Schließlich hatte die Arbeiterorganisatton für die Gesamtheit
des preußischen und deutschen Volkes leisten müssen , was die

Vürgerorganifation nicht für die Gemeinsamkeit fertig bracht «.
Im preußischen Wahlkmnpf stehen wir wiederum diesen

. bMd? rtzährigen Widersachern gegenüber . Bon Preußen und

von Beyern aus wollen sie den allen „ Ordnungsstaat " im

Reich errichten . Ihr Führer H e r g t hat es Oktober 1920

Auf dem nationalen Parteitag in Hannover wörtlich so er -

klärt , und sein Drohwort wird jetzt in der Wahlschlacht viel

z«! wenig benutzt . Es ist aber blutig ernst gemeint ! Und die

Herren , die jetzt unter verändertem Namen kämpfen , aber

völlig die alte Sache verfechten , das Gerittenwerden des
Volks durch eine kleine Minderheit hochmütiger und dünkel¬

hafter Herrenreiter , werden unfehlbar siegen , wenn die Wahl -
beweg ' mg weller das Bild zeigt , wie bisher : eine gefpallene ,
sich untereinander bekämpfende Arbeiterbewegung . Nicht die

Karneval .
Von Erna Büfing .

v- ' ckrl The « rononnnierte gem . Run , seine ganze Entwicklung
trieb ihn zu diesem Tun . War er doch Vorsitzender de » Stamm -

tische » Diznnarck . Und da die VehSbigteit der Kleinstadt und sein
Heruf ihm en�e Nrenzen zogen » mußte er sich schon aufs Re -

iKwimicren »erlegen , um etwas zu gelten . Um einen standhaften
Eckstein für sein Renommieren zu Haber , stürzte er sich daher bei

seinen Reisen in die Sroßstadt in de « Strudel der Vergnügungen .
ZvirMch . tos » er weg der einzig « Grund .

Schließlich fand er Geschmack an der Sache . Er kam sich

«richtig vor , » enn die Weiber ihn um den Inhalt seines Porte -
monnoie » liebten . Darum tat er viel Geld in seinen Beutel , wenn
er in die Er »tzstadt reiste . Ra , ein jeder steht doch mal gern im

Mittelpunkt !

Später nahm er bei fernen Großstadtreisen die Gepflogenheiten
eine » »rstklasli ,en Lebemannes an . Er pürscht « sich nur an solche
vergnügliche Schönen , die zurückhaltend in der Aufmachung waren
und äußerlich die bürgerliche Wohlanständigkeit bewahrten .

Eetrea tiefem Grundsätze vergnügte er sich auch heute auf
dam Karneval und war ganz entzückt , als er «in « wahrhast beson -
dere Nnske gefunden hatte . Doch diese sollte ihm viel Bitterkeit

bringen , denn er mußt « gewahren , daß sie Grete war . Grete , sein «
Richte , die aar Jedren schnvderweise sein Hau » verließ . Dabei war

sie nun nicht einmal Reue , Zcrknirsichmg . Selbstzerfleischung , son¬
dern Vorwurf , flammende Anklage .

Schorf und klar sagte sie ihm , daß er sie au » dem . Hau » ver -
trieben . Weil er in Abwägungen und Berechnungen den Bräutigam
für sie ausgesuch : hatte , den Bräutigam , der ihre Briefe korrigierte .
Der die Augenbrauen hochzcg , die Stirn rimzelt « und den Zeige -
singer erhob . Dech dabei hast « die Grete leider gar kein Talent ,
sich schulmeistern zu lassen . Und a! » sie einstmals mit ihm in die
Erftstadt fuhr und erlebnishungrig neue Eindrücke in ssch auf -
nehmen wellte , da saß er in der Untergrundbahn , eifrigst darüber
nachsinnend , wie man die Bekanntmachungen in den Wogen zweck -
mä ' « » - r hätte »blassen können .

pm nicht er�rrff ? « zu werden , ging Grete . Sie fühlte In ssch
da » " echt a' ll Arbeit , das Recht auf Entwicklungsmöglichteit . dech
n? ' x-

" i ? Gr -
'

stadt und da » Leben st « das werden , was sie jetzt war .
Onkel Th ' » war entsetzt und sein lilienioeiße » Bürgertum kam

ihm Mudelt vor . Wie gut balle er da » Kind behütet , w! « vor -
ci « >» fürsorglich Halle er es mit Ihm gemeint .

tz' ii , brach er auf . er war auch gar zu schwer gekränkt .
Wie durch einen dichten Vorhang gedämpst vernahm er dl «

gllrendsi , G- igenklänge . Er rannte gegen einen Pierrot , der , in

' vielen klugen Leute in den Arbellerreihen , von denen Jeder
ein besseres Rezept für die polittfche und wirtschaftliche Selig -
keit hat , machen den Erfolg und den Sieg über , unsere uner -

bittlichen Klassengegner , sondern ausschließlich
unser lückenloser Zusammenschluß zunächst
für ihre restlose und gründliche Kaltsetzung .
So , wie sie die die preußische Verfassungsreform selbst noch

zwei siegreichen Volkskriegen hundert Jahre lang erfolgreich
boykottiert haben , so müssen wir jetzt im preußischen Wahl -
kämpf endlich oereint wenn nicht zu kämpfen , doch zu

schlagen verstehen und die - Volksgegner politisch matt

setzen . Alles andere ist spätere Sorge !

Ehristttcher Sozialismus .
Die Arbeiterschaft ersteut sich bekanntlich bei den

bürgerlichen Parteien , insbesondere aber bei den Deutsch -
nationalen , einer recht geringen Beliebtheit . Wenn es

sich aber darum handelt , Stimmen für die Wahlen einzu -
fangen , so nehmen es diese Herrschaften nich < allzu genau . Und

so begibt sich die Deutschnationale Vollspartei neuerdings mit

einem Flugblatt auf den Stimmenfang , das die flammende
Ueberschrist trägt : „ Wache auf , deutscher Arbeiter ! " Beson -
ders interessant ist , daß die Deutschnationalen ihre Agitation
bei der Arbeiterschaft mit einem Schmähwort betreiben , das

der Kommunist Hesselbarth bei der Urabstimmung
für die Dclegiertenwahlen brauchte und das besagte , die Ar »

bester seien politisch nicht reif genug ! So versteht
es die Reaktion , sich die S p a l t u n g in der Arbeiterschaft
und die Redensarten kommunistischer Wirrköpfe dienstbar zu

machen . Weiter geht aus dem Flugblatt hervor , daß dt «

Deutschnationalen sich entschlossen haben , nunmehr in S o -

z i a l i s m u s zu machen , und zwar ist es ein . christlicher
Soziallsmus " , den sie predigen . Wie der aussieht , kann man

aus einer anderen Stelle desselben Flugblattes cntnebmen , in

der gefordert wird , daß 50 000 bei der Post beschäftigte Men -

schen aufdieStraßegesetzt werden sollen ! Nach dieser
Kostprobe aus dem deutschnationalen Flugblatt wird gewiß
kein Arbeiter mehr zögern , die Beitrittserklärung zur Deutsch -
nationalen Voltspartei schleunigst und begeistert zu unter -

schreiben !
•

Zum Kapitel . Ebristllcher Soziallsmus " sind Ausführungen

interessant , die das Zentrumsblatt , die „ Germania " , anläßt <h unserer
am Montagabend erfolgten Festnagelung der Zentrums « gitation des

Fürstbischofs Bertram macht . Die . Germania " zittert unser «

Darlegungen , in denen wir bekanntlich gesagt hatten , der langen

Bischofsrede kurzer Sinn fei : „ W ählt Zentru ml " , und ent -

nimmt daraus dos Eingeständnis des . vorwärts " , daß nur das

Zentrum die Partei der Katholiken sei . Dies « Auffassung

enthält einen kleinen Denkfehler . Wenn auch Fürstbischof
B e r t r o m der Ansicht ist , duh das Zentrum die alleinseligmachende

Partei für Katholiken stf . so sehen w i r uns doch nicht im mindesten

veranlaßt , uns dieser Ansicht anzuschließen . Die Autorität eines

Fürstbischofs in kirchlichen Fragen erkennen wir gern an . In

politischer Hinsicht aber können wir uns ihr nicht fügen . Zudem
wird die „ Germania ' " selbst wissen , daß die Sozialdemokra -
t i e gerode in den letzten Jahren «ine groß « Reihe von K a t h o -

l i k e n in ihren Reihen zählt . Hieran werden auch Drohungen mit

Höllenstrofen im Jenseits nichts ändern .

Die Arbeitszeit in öen Remtern .
Dos Reichskabinett hat kürzlich für die Regelung der Arbeits -

zeit der Beamten neue Richtlinien aufgestellt . Jeder Beamte ist

hiernach verpflichtet , seine volle Arbeitskraft in den Dienst des Reichs

zu stellen und die ihm übertragenen Arbeiten ohne Rücksicht auf
eine festgesetzte Dienststundenzohl zu erledigen . Di « Dienstzeit be -

trägt wöchentlich mindestens 48 Stunden . Soweit der

Dienst in bloßer Dienstdereitschaft besteht , ist die Zeit entsprechend

zu erhöhen . Die Tazesdienstzeit ist grundsätzlich in vor - und Roch -

mittagsdienst zu teilen : nur dort , wo aus örtlichen oder sachlichen

Traurigkeit eingesvonnen , tvlpasschig , stapfend , sicherlich in Versen

träumend , seine ungetreue Kolombine suchte . Er bumbste gegen
etwas Rundliches , einen sich auffallend gebärdenden Schieber , dick,

prustend wie eine Kleinbohnlokomotive , die mit Turnvereinsmit¬

gliedern einen Wettlauf macht .

Angeekelt war er vom ganzen Karneval .

Zu Haufe angelangt , am Stammtisch „ Bismarck " ober , reckt «

er sich Hachaus und sagte : „ Man muß die Zügel straff halten , die

neu «, verderbliche Zell hat die Sitten gelockert , diesem Zustand

müssen wir mannhaft entgegentreten " .
Und Hochachtung vor sich selbst schwellte sein « Heldenbrust .

ikrna Morena .

. Erma Maren « fiel , wie immer , durch ihre
aparte Toilette und ihren Hermelinmantel auf . "

Man schrieb e» im „ Tag " im Bericht von einer besseren Fesüoi -
tat Berlins . Worum auch nicht ?

Aber es gibt Leute mit Grundsätzen , die da » stört .
- Dazu gehört die kommunistische . Hamburger Dolkszcitung " . Sie

druckt also wörtlich aus dem . Tag " ab , inklusive obiger Notiz und
meint dazu mit gesträubter Feder ;

„ Goldgcwänder , Silber . Hennelinmäntel , Diadem « , wehend «
Reiher , schön . aus " gezoqcne Frauen . . . .

Zur selben Stunde ringen Millionen von
Menschen mit ihrem Elend , wissen Millionen von Men -

schen nicht ihren Hunger zu stillen , legen Hunderte von Menschen
selbst Hand an sich, weil sie tem « Rettung inehr sehen aus all der Not .

Proletarier in Rot ! Proletarier wacht auf !
Besinnt euch aus eure grauenvolle Lage ! Erwacht zum Denken —
und handelt !

. Derschlemmen soll nicht mehr der faule Bauch , wa » fleißige
Hände erworben "

A» diesem Abend soll Wilhelm Herzog , dem kammuni -
stischen Bürgerschaftekandidaten in Hamburg und Eheqemahl
besagter Erna Mirena der Dissen im Mund « stecken ge -
blieben sein . . . . _

PlÄlboulsch aus Notgeld . Verschiedentlich ist b- re ! ts von treffen -
den und packenden plattdeutschen Sprüchen berichtet worden , die
man auf Netgeldscheinen angebracht bat . Im neuesten Heft der
„ Mitteilungen aus dem Luickvorn " wird nun «ine interessante aus -
fühxliche Zusammenstellung »«boten . So heißt es auf dem Notgeld
des Kreises Storman : „ Was lütt ts . waro mal groot , ahn Sa «
und Halm keen Carn : ahn Arbeit . Sorg un Spoarn keen Glück , keen
Ruh , keen Drei . " Neustadt in . Holstein : „ . Heimat , die wülli rol
uns ergeben , dörch di soll Düischiand wedder leben . " Kappeln :
„ Wat vcerundftstig uns « Olen . mit Blut hebbt käfft , wie ward et
holen . " Flensburg : . Jungs , holt fest ! " - Otterndorf : . Dur
und Börgersmann , Schipper un Knecht , leagt all mit Hann an . denn
ward wedder Recht ! " Staoenbagen ( zu einem Bilde Reuters ) :
. Wenn einer kümmt und tau mi seggt : . Ick mal dat allen Minschen

Gründe » et »« solch « Teilung unzweckmäßig erscheint , kann durch -

gehend gearbellet werden . Die Tagesdienstzell wird von jeder Be -

Hörde nach Anhörung der Beanttenvertretung festgesetzt . Bei durch¬
gehender Arbett kann eine Frühstückspause bis zur Höchstdauer von
einer halben Stund « gewährt werden . Für ein « Ueberschrei -

tung der 48stLndig « n Wochendienstzett wird eine Vergütung
nicht gewährt . E » wird angestrebt , die Tegesdienstzeit der an ein

und demselben Ort befindlichen Reichs - , Staats - und Gemeinde -

behörden gleichmäßig zu regeln . All « bisher ergangeneu Bestim -

mungen über di « Arbeitszeit der Beamten , fowett sie mtt obigen
Richtlinien w Widerspruch stehen , sind aufgehoben .

pommersthe Vorbereitungen .
Bon bäuerlicher Seite wird un « geschrieben :
Die Landwirtschaftskammer , di « bisher den Ruf genoß , ein «

„Filiale de , Bundes der Landwirte " zu sein , soll neu gewählt wer -

den . Endlichl Endlich direkt «, geheim « Wahl nach dem üblichen

Wahlverfahren de » republikanischen Deutschland . Aber : trau , schau .
wem ! Das war immer schon der Grundsatz , nach welchem der

Wissende verfuhr , wo immer di » Agrarier die Hand im Spiele

haben . Sehen wir zu . wie in diesem Falle di « Landwirtschasts -
kammer der Provinz Pommer » in Stettin die Wahlen vor -

bereitet «.

Unter dem 2». Januar werden in Stettin di « erfordersichen Aus -

führungen fertiggestellt . Am ZI . Januar werden sie im Kreise
Grimmen vom Landrat zur Veröffentlichung destimmt . Im

Kreisblatt vom Z. Februar nehmen sie die Leser zur Kenntnis . An

diesem Tage erfahren sie . daß die Wahloorschläge bis spätestens den

8. Februar dem Wahlkommissar , dem Londrot , einzureichen seien .
Die Wähler hoben also dreimal 24 Stunden Zeit , in den

vctträumigen Dörfern des Kreises sich miteinander in Verbindung

zu setzen und alles zu erledigen , was erforderlich ist , um geeignete

Wahloorschläge unter Wahrung aller Formalitäten einzureichen !

Daß es den Bauern schlechterdings u n m ö g l i ch ist , in dieser kurzen

Zeit sich miteinander in Verbindung zu setzen und den Vorschriften

entsprechende Wahlvorschläge fertigzustellen , liegt aus der Hand . Das

können nur die G r o ß a g r a i e r , das kann nur der L a n d b u n d.

der in jeder Kreisstadt sein Bureau hat . Was bei solchen „ Wahlen "

herauskommen wird , ist klar ! Es wird eine Vertretung „gewählt "
werden , die wiederum nur eine „Filiale des Bundes der Landwirte ' .

de » Landbundes ist — vorausgesetzt , daß die oben angeführten Tat -
"

jachen nicht genügen sollten , die Wahl für ungültig zu erklären .

Unsaubere Wahlmanover .
Bon der " „Zettungs - Zeittrale " . die bekanntlich den Vertrieb zahl¬

reicher Zeitungen , u. a. auch den des „ vorwärts " ausführt , werden

wir um Veröffentlichung folgender Erklärung » gebeten :
vehnlich wie gelegentlich des letzten Wahl kämpfe , . erhalten wir

Zuschriften von Abonnenten der von uns bestellten Blätter , welch «

Beschwerde darüber führen , daß ihrer Zeitung Wahlausrufe anderer

Parteien beiliegen .
Unser « Feststellungen haben ergeben , daß Verteiler von Wahl -

flugblüttern dem Bestellpersonal nachgehen und Flugblätter usw .

zwischen di « w die Briefkästen oder Türschlitze gesteckten Zeitungen

einschieben .
Diesem Verfahren gegenüber sind wir machtlos und müssen die

Verantwortung für die auf die vorgeschilderte Weis « den Zeitungen

beigelegte « Flugblätter ablehnen .
Unserem Botenpersonal ist das Beifüge » von Drucksachen

irgendwelcher Art streng verboten .

Da » Hakenkreuz als Unterschrift . In einer tm übrigen belang -
losen Polemik gegen den preußischen Innenminister . Genossen
S e o e r i n g , unterschreibt sich ein anonymer Schreiber in der

antisemitischen „ Deutschen Zeitung " sehr geschmackvoll an Stelle
eines Namens mit einem Hakenkreuz . Wir finden dies «
Mctbode sehr hübsch und würden vorschlagen , daß Lrtttel in der
„ Roten Fahne " mtt einem Sowjet st ern und in „ national -
sozialistischen " Blättern mtt einer Kombination beider Zeichen .
nämlich mtt einem �Hakenkreuz aus rotem Grunde " ( vergl . unseren
Leitartikel von Mittwoch früh ) verschen würden . Auch hieran würde .
man die Verfasser recht gut erkennen .

recht . " Denn segg ick: „ Leive Fründ , mtt Gunst , o lihreN S ' mi doch
des ' swere Kunst . " Goslar ( zum Dukatenmönnchen de » Hauses
Kaiferworth ) : „ Don Männecken , dreihst all dousend Jahr an diesen
ein « , Dukaten hucken . O neihmest Dvu sleitiyer Deine Arbeit wahrt
Den dousend « könnt davon hcite vn drouten . Itzehoe läßt einen

seiner Sv - Pf . - Scheine sich selbst also verspotten : „ Föftig Penn ! Hört
blos mal to . för so «e ' n Lappen vt Itzehoe . Bunt is dat papiern
Geld , bunt geiht her hier up de Welt . Föftig Penn Hot ni vel Wert .
kost ' upstunn » al ' n Heringssteert . "

ver heMge BvttHa und der vnheMge Semen » » . Reaktionäre
aller Länder jammern darüber , daß der öde Materialismus die

Herrschaft der „ Ideale " »erdtänoe . Die deutschen Reaktionären
lassen es so wenig wie die russischen an Worten fehlen , um zu zeigen ,
wie gräßlich di « Begehrlichkeit der Massen und wie erhaben dagegen
der �Idealismus " der Besitzenden sei . Soeben erlebten wir , wie die
Deutschnottomtlen in verlin ihre Ueberzeugungstreu « . die Reinheit
ihres Strebens dadurch öffentlich bekundeten , daß sie für den unab -

hängigen Dr . Weyl stimmten .
vielem Beispiel de » neatttangven „ Idealismus " könnten mühelos

viel « andere angereiht « erde » . Eins aber , das der Komik nicht ent -
behrt , sei hier ongesührt .

Der russisch « Bondenhäuptling Semen e » , der sich unbe¬

rechtigterweise Ginerolleutnant nennt ( am Ende des Krieges war
er Sasokenleutnant , wie er zum Generalleutnant gekommen
ist , bleibt sein Geheimnis ) und auf Kosten de , bekanntlich „ uneigen -
nützigen ' Japan in Ostsibirien und in der Mongolei operiert , erläßt
an die dortige einhelmi ' che Burjatenbevölkerung einen Bffehl . Darin

verspricht er den Bursakn , sie im Frühjahr gegen „ unsere Feind « (! ) .
die „ unsere " Heiligtümer schänden , führen zu wollen . Zum Schlüsse
sagt er : „ Ver Heilige Nuddba möge die Gebete der La -
ma » und unsere Gebet « erhören und Euch Helsen . " Da ist
doch dieser ch r i st l i -b e „ G- nerol " ein nach größerer „ Idealist "
als die Berliner Deuffchnctionakn . Wirtlich , es ist ein « Lust zu
leben ! Uebrigen » : sollt « es den Deusschnationolen in Deut ' chlend
zu unheimlich werden , iv sollten sie zu dem General Semenow in

die Mongolei auswandern , um gemeinsam mit ihm de « heiligen
Buddha zu erweiche «.

Neue » au » der N- ssonalgalerie . Direktor Justi hat ein SM -
leben von Karl Friedrich Lcssing erworben , das den Houpttneister
des Düsseldorfer Geschichtsbildes rein mglerisch von einer sehr viel
vorteilhafteren Seit « zeigt . Es ist in dem neugeordneten Kabinett
der Düsseldorfer Maler im mittleren Gelchoß aufzehängt . wo nun
Hasenel - ver . SchrSdt »r , Knau ? und Achenbach zum Teil mtt Werken
vertreten sind , die aus den Magazinen geholt wurden . Ein b ' sher
nicht aufgestelltes reizvolle » Bild findet man mich im Alt - Berffner
Kabsnett , eine Absicht von Eduard Gärtner , 1888 gemalt , am Tier -
gartenufer des Lsndwehrkanals .

Crgelkanzerte finden Dmm- rstag 8 Uhr km Dom und in ia
Ehailottenbmger NedachlniSlllche statt .

Musik . In der Charlottenburger vper wird als nächst «
»Zeueinstudierung Kounod « „ Aargarete * („ffiiufl ") »o. bereitet . Da » Deck
wird von dem neuen Oberregisftur d' ÄrnalS gänzlich neu in szene ge. efct .



GroMerlln
Die Fabrik öer Tausenömarkscheine .

Hersteller and Verkreiber verhafkek .
Dor ewiger Zeit wurde der Polizei mitgeteilt , daß ein Kon -

svrtiuw frisch eingewanderter Galizier und Polen gefälschte polnische
Eintausendmarksckeine in Berlin in Umlauf setzen . Bei kleinen
Danken , in Wechselstuben usw . wurden ganze Pakete dieser Falsch -
scheine eingewechselt . 2tls die Nachahmungen erkannt wurden , ge -
langten diese in Leipzig , Kattowitz , Thorn und anderen Städten in
ebensolchen Mengen zur Ausgabe . Zur Entdeckung der Falsch -
Münzerwerkstatt wurde Kriminalkommissar Eschrach aus Warschau
nach Berlin entsandt , wo er mit Unterstützung , der Falschgeld -
abteilung der Reichsbonk die Nachforschungen nach den Herstellern
und Verbreitern einleitete . Di « Spuren führten schließlich nach
Frankfurt a. M. und Wiesbaden , und setzt ist es dem polnischen De -
« mten mit Hilfe der dortigen Kruninolbehörden gelungen , die Fälsch -
scheinfabrik auszuheben . In Wiesbaden hotten die Falschmünzer
eine Steindnlckerei eingerichtet / die in großer Auslage falsche pol -
Nische Einiausendmarkschein « herstellte , als es gelang , überraschend
in den in vollem Kange dmndlicken Betrieb einzudringen , war
gerade wieder ein großer Posten Falschscheine fertiggestellt . Dieser
wurde beschlagnahmt , ebenso alle Waichinen und ander « Hilfsmittel .
Die Hersteller der Falsifikate , deutsche Handwerker , wurden verhaftet .
Als Vertrciber wurden Galizier und Polen enllarvt , die ebenfalls
zum größten Teil festgenommen werden konnten . Die Finanzierung
des gewinnbringenden Unternehmens hatte der Kaufmann Solln
Einkiewiecz aus der Artillerieftraße in Berlin übernommen . Er
wurde gleichfalls festgenommen .

Die Diebstähle auf öem Gsthafea .
Der Derwaltungsrat für Häfen und Schiffohrt hat gestern die

Untersuchung über die Diebstähle auf dem Osthafen in einer Sitzung

fortgesetzt , die im Verwaltungsgebäude des Hafens stattfand und

an die sich eine Besichtigung der örtlichen Verhältnisse und Einrich¬

tungen anschloß . Ein Vertreter der Staatsanwaltschaft nahm an der

Besichtigung teil . Die weitere Untersuchung soll , wie mitgeteilt wird ,

ergeben haben , daß es vor allem an einer planmäßigen durch -

greifenden Kontrolle gefehlt hat . Ferner wurde festgestellt , daß die

Liste der verwarnten und bestrasten Arbeiter nicht ordnungsmäßig

geführt wurde und daher den tatsächlichen Vorgängen nicht entsprach .
Sie stimmte insbesondere mit zahlreichen Eintragungen der Tor -

Wächter nicht überein . Sehr bedenklich war auch die Feststellung ,
daß in mehreren Torbüchern verschiedene Seiten

ausgerissen waren , so daß eine wirNiche Nachprüfung über -

Haupt nicht mehr möglich war .
»

In der Sitzung des Derwaltungsrat » für Häfen und Schiffahrt
wurde ferner beschlossen , zur Umwandlung des Dampfbetriebes der

Friedrichshagener Fäyre w Motorbetried die Kosten von
" ISlWO M. in den Hanshaltsplan für 1821 einzustellen . Der Ueber -

nähme des Urbonhasengeländes und der bereit » fertiggestellten Teile

des Westhofens auf die Hafenverwaltung wurde zugestimmt . Im

Westhasen ist eine Lagerhalle im Betrieb , der Bau von zwei weiteren

großen Lagerhallen soll zum 1. April beendet werden .

Selbstmord ehtcS Lazarettinsaffen .
In der Näh « des Kaiserpovillons in Tegel wurde gestern der

ehemalige Leutnant Krerek mit einer Stichwunde in der Brust

schwerverletzt aufgefunden . Man glaubt « zuerst , daß der Verletzte
das Opfer eine » Verbrechens geworden fei . Papiere und Brief « in
den Taschen seiner Kleider wiesen indessen darauf hin , daß Kretct

sich die Stichwunde selbst beigebracht hat . Der Dolch , mit dem die
Tat ausgeführt wurde , wurde auch dicht in der Nähe des Ortes gc -
funde » , wo Kretek lag . Krctck starb noch im Laufe des Parmittag » .
Er war im Kriege schwer verwundet worden und gehört « zu den

Insassen de » Lazarett « in Tegel , das er jetzt verlassen mußte , «eil
die Schllehung dieses Lazarette » von der DeHörde angeordnet war .
Kretek fürchtete nun , daß er anderweitig nicht unterkommen könnte
und hat , wie aus den vorgefundenen Briefen und den Abschieds -
zellen an seine Angehörigen bervorgeht , au » Angst vor Verelendung
seinem Leben ein End « bereitet .

Die Lüneburger Heide ist in neuerer Zeit für Sommerreisen
sehr in Auinahme gekommen . In sie führt ei » arvgraphricher
Lehrfilm , den Profeiior Lampe , Leiter der yildstefl « de «

FeniralinstimtS für Erziehung und Unterricht , iür die Kultur -
abteilung der U n i v e r >' u m - F i l m - » t t i e n g e f « l lf ch o f t
bearbeitet hat . Ter F- ln , wird jetzt in den Usa - Tbcatern den Der -
Uner Schulkiiidern gezeigt , die un Truppen von täglich etwa 2000
von den Schulen au » während der Nnierrichttzeit dies « Taibicrungen
in Begleiniug ihrer Lehier und Lehrerinnen besuchen . Wir bauen
Gelegenheit , ibn in dem U. - T. A l e x a n d « r v l a tz zu sehen .
Lampe « neue « Werk wird bei der Schuljugend weniger Sensation

erregen als sein erster prallischer sirlm . Tie kUpen ' , aber an
Schönheit sieht er hinter diesem nicht zurück . Neben dem nächst -

liegenden Zweck , über Land und Leute zu unterrichten , hade «
die geographiichcn Lebt filme auch den weiteren , da « Verständnis
für die Reiz « der Landschaft zu w- cken und zu firdern . Ter neue

Film zeigt die ichlichte , den , empfänglich, » Sinn sich erschlxßende
Schönheil der norddeutschen Eben » in den Fernsichten
über die träumende Heide nnd in den B' ldern lauschiger Winlel
ihrer Ortschaften . Oft konnten wir un » de « Bedauern « nicht er -
» ehren , baß die « alle « im ra ' ch abrollenden Film an uu « » orüber -

zog . Wo Land und Leute so seht auf Kille Beschoulichte «« gesteS «
sind und ein liebevolle « Sichhineinverieuken fordetn , ist vielleicht
weniger der hastende Film al » da » Stehbild zu empfehlen .

Der Melwncher mit möblierten Zimmern ist durch die bisherigen
Maßnahmen zum Schutze der Mieler gegen Aewucherung wenig ein -

g - dämml worden . Eine Höct >stm,ei »grcnze sestznietzen , mag bei
möblierten Zimmern schwerer sein als bei ganzen Wohnungen , die
leer vermietet werden . Tie LSeinftehenden aber , die auf möblierte

Zimmer angewiesen find , würden es freudig begrüben , wenn auch
hier «ine Hö vstmielegrenze zustande läme . Bei der letzjgen S « » pngS «
knappheit , die auch oiel « jung « Ehepaare un » sogar Familien mit
Kindein zur Benutzung möblierter Zimmer nöiigt , «fi tue Kachfrage
na « solchen außerordentlich gestiegen and die Wotznnnginchenden
müssen sich oft die » nperschämtesten Preise mache » lasten . Einer ,
der Wochen hindurch in Berlin W nach einem möblierten Zimmer

gesucht bat , erzählt un » , daß man ihm iür Zimmer , die «igentitch
nur Schlafstellen waren . SOG —MX) M. pro Mona : abnehmen wollte

Er fand schließlich ein Z ' mmer , da « er mit SbO M. vro Monat be «

zahlen muß . Vor dem Kriege hätte e«, meint er . höchsten « lS —20 M.

gekostet . Er klagt , dag die Zimmermieter ganz ichutzlo « seien . Ts «

trifft nun allerdings nicht zu , wenn auch eine Höchstmietegrenze
fehlt . Gegen BewiickieningSversuche von gimmervcrmietern schreiten
die MieielnigungSämler ein . wenn fie davon Kenntni « erhalten .

Ziinmersuchend « sollten unvei schämte PreiSsorderungen an die zu -
ständig - W» hnung « >nip « klion melden . Wir glauben , daß die beruf « -

mäßigen Zimmervcrmieterinnen sich meist von solchem Mielewuche ,

fern Valien . Er wird wohl haupt ' ächlich von Leuten gettieben . die

unter Ausnutzung der durch die Wohnungsnot geschaffenen günstigen

SeUgendeu ihren Rebbach machen wollen .

SWDKsche , Aernheipvert Neukölln . Mit der vor kurzem er -

folgten Vollendunz de « Souahschniits I sind die Arbeiten am Neu -

kölln « Fernbeizwerk vorläufig zum Abschluß gelangt . Durch

Anschluß von 7 öffentlichen Bebäuden und zwei größeren Wohn -

Hausgruppen werden i- Zt . 200 000 Kubikmeter Raum beheizt ,

vom preußischen Wahlkampf .
�us alten Mten .

Tie Furcht vor der Sozialdemokratie .
Im Jahre 1807 wurde von der Reichsregierung in Verfolg der

Blockpolitik des Fürsten Bülow der bekannte Entwurf eines Reichs -
Vereinsgesetzes beim Reichstag eingebrocht , der zu langen Debatten
« nd zu einer schweren politischen Krise im Liberalismus Anlaß gab .
Der Entwurf war im allaenieinen nicht besonders fortschrittlich , für
einen Teil der Bundesstaaten wurde durch ihn das vereinsrecht , das
bis dahin landesgefetzsich geregelt war , sehr wesentlich verschlechtert ,
während er für andere Bundesstaaten gewisse kleine Fortschritte
brachte . An den Dorberatungen des Gesetzes beteiligten fich auch die
damaligen preußischen Minister . In diesem Zusammen -
hang gab der preußische Kriegsminister v. Einem am
26, September ein Votum ab . in dem es heißt , er sei im ellgemeinen
mit dem Entwurf einverstanden , ober :

. Ein Punkt nur ist es , de ? mir sehr bedenklich erscheint : daß
nämlich hinsichtlich der . Beteiligung jugendlicher Personen in
Vereinen und Versammlungen der Entwurf auf Beschränkungen
jeder Art völlig verzichtet . Andererseits aber befürchte ich von
einer unbeschränkten Zulaflunz ganz erhebliche Nachteile für da »
Heer , insbesondere eine starke Gefährdung der militärischen
Disziplin . Es ist bekannt , wie sehr die Sozialdemokratie

>Mütter ! Eure Kinder
sollen es besser hoben !

WM soiialdemokraW ( SPS ) !

sich die Verhetzung der wehrpflichtigen Jugend zur besonderen
Aufgabe macht , mit welchem Eifer sie die antimilitaristiiche Agi -
tation in allen Vereinen und Versammlungen betreibt _ _ _ _Meines
Erachtens wäre der Versuch zu machen , eine gesetzliche Be -
stimmung zu erreichen , durch welche Minderjährige von der

Teilnahme an politischen vereinen oder solchen ver ' ammlnnqea
gänzlily amgeschloslcn sind . Mindestens aber wäre in dieser De -
Ziehung der . . . Zustand , wonach Schüler und Lehrling «
weder Mitglieder politischer vereine iein noch den Versamm -
lungen uno Sitzungen solcher politischen Vereine beiwohnen
können , auf das Reich auszudehnen . "

Am S. Oktober brachte im Staatsministerium der Minister des

Innern , Dr . v. Bethmann Hoiiweg , da » Reichsvereinsgesetz
zur Sprache :

. Lei Schülern biet « die Schuldisziplin , bei Lehrlingen das

Erziehttngsverhältnis , in dem der Lehrling . . . zum Lehrherrn

{tehe,
die Handhabe , um sie von schädlichen Dereinen und Der »

ammlungen fernzuhalten . . . . An sich sei er bereit , ein «

Einschränkung für jugendliche Personen in den Entwurf auf -
zunehmen . . . es frage sich . . . ob es nicht auf andere jugend -
sich « Personen mehr ankomme als aus Schüler und Lehrlinge . . . .
Der Ausschluß aller Minderjährigen enthalte nach seiner per -
sönNchen Ansicht . . . ein « zu weitgehende Bevormundung . "

Finanzmintster Dr . Freiherr o. Rheinbaben erklärte da -

gegen , er habe schwere Bedenken gegen die Beseitigung aller Be -

sckränlungen für die Jugend :
. Die Sozialdemokratie und die Polen machten es sich gegen -

wärtig zur besonderen Aufgab » , die Jugend in ihre Netze zu
ziehen, "

Er schlag dann eine Alle ? « grenz « von 18 Jahren vor .
Iustizministrr Dr . B « s e l « r war aus praktische »

Gründen gegen di - se Vorschläge : denn :
» Die Eozialdemokrafi « und die Polen behielten auch trotz

ftowr solchen Altersgrenze noch genug Mittel zur Ein -
Wirkung auf die Jugend , Den verderblichen Einflüssen dieser
Parteien muffe und könne «ruf andere Weife viel « irksamer br -
g- chnet werden . "

Kriegmninister v. Einem :

» Gewiß müffe die Vorlage eme freiheitliche fein , damit
die Zusage de » Herrn Reichskanzler » erfüllt werbe . . . die
Retchsregierung habe die Pflicht , die Jugend zu berv echten . In der
Armee Hude man schon jetzt mit bem neuen Ersatz zu kämpfen .
im Heere seien bereits Sozialdemokraten , die es trotz der mill -
tfrischra Eiawirkuna euch blieben . Er empfehle . . . . sich für
den L u » f ch l u tz jugendlicher Personen bis zum 18, Iohre zu
entscheiden .

Demgegenüber erwederte Bethmann Hosiwsg : ,
» Der Kampf gegen die geschilderten Gefobren erfordere ein

gegen die Sorioidemokralie aerichkeles Ausnahmegesetz , das zur¬
zeit noch tu Frqg ? kommen könne . Er empfehle , «s darauf
ankommen zu loffsn . daß dir « cmfervaflven einen solchen An -
trag im Reichakag einbrächten . . . .

Kriegsminister ». Einem :
» Der Lehrling gehorch « dem Aetfler nicht

mehr , gehe trotz dessen Abraten doch zu den Sozialdemokraten
. . . der Oeffentlichteil müffe gezeigt « erden , daß die Reichst
regierung den Vemühmigen der Sozialdemokratie um die Zugend
nicht tatenlos gegenftberstehe . "

Bei der Abstimmung wurde mit S gegen 4 Stimmen bw
schloffen , ans Beschränkungen tae Vereins - und Versammlungs¬
rechtes für jugendliche Personen zu verzichten .

So kam die Vorlage an den Reichstag . Dort aber war durch
die vielen Fäden , die von der Regierung zu den Konservativen und
zurück führten , dafür gesorgt , daß prompt der erwartete Antrag der
Konservativen — jetzigen »Deutschnotional - n " — eintraf .
Mit Hilfe der Nationalliberalen — jetzig « „ Deutsche Volks
partei " ! — und der Fortschrittler — fetzigen » Demokraten "
— wurde dieser Antrag auch zum Gesetz erhoben . Die sugevdllchea
Arbeiter und Lehrlinge wurde » polikifch entrechtet . Dafür aber
wurde mit amtlichen Geldern die gegen die Arbeiterjugend -
bewegung gerichtet « „ deuffchnatlonale Jugendbewegung " politisch
infiziert .

Die damals als Lugendkkhe entrechteten Arbeiter sind
heut « wahlberechtigt ! Sie sind in der Lage , noch heute de «
Parteien , die damals sie für minderen Rechts erklärten und
es gern heut « wieder tun würden , die Quittung auszustellen , indem
sie am 20 . Februar dafür sorgen , daß die von dem alten System
und von den neuen Parteien gehaßte Sozialdemokratie
einen überwältigenden Erfolg bei den Pretißenwahlcni
erzielt .

jvährend schon jetzt die Möglichkeit bestebt , weitere 400 000 Kubik¬
meter mit Watme zst vetiorgen . Um bei Weileriührung de « Werke «
eine nocki größere Wittschaftliclikeit de » Unternehmen » zu erzielen ,
wird der Plan der Au' stellung einer Gegendruckturbin « und die
Wiederaufnahme der Strometzeugung als Nebrnbetrieb erwogen .

Die ehemals königliche vadeaustalt in PotSdam , unweit de «

Forstbauie « GeiSberg . am U' er der Havel , ist stet dem Abbruch
verfallen und da ? bezügliche Baumaterial w' rd veriouit .

Zur Wohltättgkeltivorstelli ' . na zugunsten deS Krtegerkorftaafe »
Tovos - Tork . tvelckc am Sonnwa , den IS. d, M. , vormiltag « tty , Udr ,
in der Scala , Luther flr . SS/24 , stattfindet , haben fltmtr einer rannen Reihe
van RetchSminssiern au » der KkichSwäf . deM Ebert ibr Erscheinen zugesagt ,
Ter Vorverkaus der ti arten zum Preise von Iii M, b>« 180 M, bat u. a, bei
Wertielm . Lote u Lock, Ata , Krausenfir . SS/SS und Potsdamer Ätr . 24,

Seimlicht, m. H. H. , Stmjfiiftmbanim 24, Scala , Lutherstr . 22/24 und
. Adam , Leipziger Str . 27. begonnen .

tvoltSbildungSamt Neukölln . Am Sonntag , 13, Februar , abend «
7 Uhr . findet in der Aula der htcligen Realschule , Boddinitr . 34/36 , ein
Rammermuftt - Abend statt . Iür den das Wagdolter - Quarletl gewonnen
wo: den ist, SinirittSIarten zum Preise von 2 tR sind bei den durch
Söulenanschlao dekannt gegebenen Berlauisüellen . insbesondere I « VotiS »
ditdungsomt Reutölln , Zimmer 2: », de » Rathauses erhättltch ,

Hroß - öerliner parteinacbrichtea .
heute . Mittwoch , den S. Februar :

« » » Ml » , «3. «lt . ' S« Uhr z»>! ,len » Sie vezirte 47. SS, B» un » M bei
ttnnve . Lessmaftrahe I«, Ecke «e>ni - p«v»jeri >»Strahe , Die Bezirk » 74 und TZ bei
Sw»«>, 8 et) feite 3 Die Seztrte m und 09 bei AiNich, Jirtenstt . 40. Di« Beziete
Sl un » SS bei Aale! , Prinz ' H<u»»ser »- Ste , M. Di« Seztr . e TO und TX bei ®c leget ,
etifinaltt S.

*Wcr»tsof . «lendo VI, UI,e In der Hut « der 1. «emein deschul». MlgNeder -
B»rs <roimumg. Den. « Ulm « sveicht Uder : „Sit i . %t . » nd die SchuSgatijrt . *
Ferner Wahiardett für den SO. Fedruae .

OewerMafisbeivegurrg
ttzenrralversawmlunsi der Eattler und Tapezierer .

Die Vahres - Generalversammlung des . Verbände » der

Sattler , Tapezierer und Psrteseuiller sOrtsverwal -

tung Verlin ) tagte « m Dienetag unter sehr starker Beteiligung im

Gewerkschosishaus . Mitgeteilt wurde , beiß der w Sachen der Top « -

zierer gefällt « Schtedsfonich von den Unternehmern abzzeiehnt
wurde . Es » ird deshalb der Demobilmachuniiskommtffar onze -
rufen werden . Räch dem Kaffenbericht vom 4. Ouartal 1820 rech -
nete die Hauptkaff « in Einnahme und Ausgab « mit 184 100 M. Die

Lokolkaffe hotte eine «efamteinnahme von 184 öS ? M. Ausgegeben
wurden 63 612 M. , so daß am 31 . Dezember ein Bestand von

121043 M. verblieb Der Mitgliederbestand betrug am Jahres -

fchluh 6348 . worunter sich 628 weibliche Mitglieder befinde ».

Zum Jahres - Geschäftsbericht nahm dann Gott -

schall als Vorsitzender da , Wort . Unter anderem führte er aus :
Es ist der erste Jahresbericht nach der Verschmelzung mit den Ta -

vezierern . Früher , und namentlich während der Krieqszeit , umfaßt «
die Milttärindustrie den größten Tefl der Kollegenschaft . Dann brach
die Miiitärindustrie ganz zusammen . Die Unternehmer mußten die
Betrieb « umstellen , besonders auf die Fabrikatton von Reiseartikeln .
Ee machte sich auch , da Feinkederwaren während des Krieges fast
gar nicht hergestellt wurden , ein großes Vediirsnis nach solchen Ar »
titeln geltend . Dadurch nahm die Arbeitslosigkeit , die schon 40 Pro -
zent der Mitglieder umfaßte , erheblich ab . In der Ledermöbelindu -
strie und Im Wagen - und Lutobau machte sich ebenfalle ein An -

schwellen der Beschäftigung bemerkbor . S « trat hier ein « Hochton -
funktur ein , abgesehen vom letzten halben Jahr . Arn� Schluß des

Jahres schnellte die Arbeitslosenziffer merklich in die Höhe , Zurzeit
sind einschließlich der Unorganisierten 1800 Arbeitslose auf dem Ar -
beixsmortt zu verzeichnen . Eine Huuplschuld mit an dieser trostioieu
Lage trifft den Sapp - Putsch . — Durch die im Laufe des Jahre » ein -

getretene Verschmelzung mit den Tapezierern ist unsere Vrganisativn
zu einem Machlfaktor in der Gesamtbewegung geworden . Dieser
Schritt bildet die , erste Etappe auf dem Weg « zur Bildtma eines In -
dustrieverbande ». — Mit der Arbeitslosen frage beschäftigmn sich «in »
gehend die Verwaltung und die verschiedenen Gruppen der Organi -
scktion . — Redner gab ferner ein « Nebersicht über die Tttrffbewegun -
gen der einzelnen Branchen und ihre Erfolge , sowie Über die Der -
waltunastötieteit . Er betonte die Notwendigkeit , die Einheit im
gewerkschaftlichen Leben zu wahren .

Der zweite Vorsitzende Gerhard beleuchtete dann die Ge -
staltung der Verhältnisse der Tapezierer . Auch sie hotten im höchsten
Maß « unter Ardeitsiosigtett zu leiden . Infolge de » sogenannten
Ausvexkauf « Deutschlands exportierten die Industrie « vielfach nach
dem Ausland . Anders liegt es bei der Kundenarbeit , bei den Tape -
zierermeiltern . Infolge iios Schwindens der Konsumkraft der Ar -
beiter und der Kleinbürger , da « oer Krieg und seine Räch wehen ver -
schuldeten , bat der Berus außerordentlich gelitten . Durch » en Mangel
an Bautätigkeit sind besonders stark die Kleber In Mitleidenschaft
gezogen worden . Nach der Demobilmachung waren »! s arbeitslos
1230 Kollegen «ingrichrieden . Bis zum März des »erfloffenen Jahres
verminderte sich die Zahl auf 313 , die kurz vor dem Kapp - Putsch ein -
geschrieben waren . Gerode der Kapp - Putsch war es dann , der
unsere ganze E�portindustrie . man kann ruhig sagen : mit einem
Schlage vernichtete .

Es folgten noch verschiedene Kormnissionsdertchte , worauf die
Debatte über die vrrschiedenen Bericht « folgte .

Die Wahlen der besoldeten Mitglieder der Ortsverwattung
hatten folqendes Resultat : G o t t s ch a l k 1. Vorsitzender , Ger -
b a r d 2. Vorsitzender , Weyher 1. Kassierer und Osten 2. Kas »
sierer . Sämtliche Wahlen erfolgten gegen nur vereinzelte Stimmen .

Der Streik in der Konfektion .

ver Streit der Arbeiter in der Herren - und Knaben konfektilm
hat kein « wesentliche Veränderung erfahren . In Verlin befinde »
sich etwa 3000 bis 4006 Schneider und Schneide -
rinnen im Streit . Irgendwelche Verhandlungen haben bis

zur Stund « noch nicht stattgefunden . Im Laxts « de , heutigen Tages
treten sowohl die Arbeitnehmer als auch die Arbeitgeber zttsammett ,
um über wettere Schritte zu beraten .

Uohnkampf der Präger Bantveamtiux .

Die Beamten der Prager tschechtslfcen und deutschen Banken
führen gemeinsam den Kampf um die Einführung eines Kollektiv -
Vertrages . Di « Bonkleitungeu sind unnachgiebig und ein Gene »
ral streik in allen Geldinstituten der lschechoflo -
w a t e i scheint unvermeidlich .

Zftntr «X»«rl <u>l vre AngeOotttei, . Teetznnwtuao »« t »e 8Vir . m; o>W| : ffiitlTeee
und rernert eieftiolrtrtefie : Äbent . » T Uhe S,«!»eel «n». > ?ek!>b>- , Reue Fri -deilti .
lleaße 85. — iSia «- nnd Äramt ' gto�anb - ; ! SernM TV, Xlle Shtfiterfaie , tinile »
ffliiVlir . , ®»«. Sl : VeflenlUche Veesonuniunq , — Titgendgnigve SJteab' l : Ttbead «
T Uhe Xkilkchner-beieeiiltchui ». StinagUfit , 2, _ ftomettion : ->/« a' je SchnUheitz , Ken «
I- labiXe . 24,25. - fttlegaMgentiation ; 5 Ufit «rh »lm »b»t , inlottfir . Ü/U :
. tnn ' tionarrtrsaiKmtnr . fl , — S<etbonv . iint >S»nfio ( fe ; SUfettKnfifi tfti ' e. Üoifet�Blihctm -
E. ' rahe *1. — fieitungsgeraerb » nnd ftnnonttn : 3»/a Übt Neue PhUdatnisnic .
görenicket ®ti . 9«, ' 97.

«entschrc Wrttm «tftrt . «» bm>» Deelin IT, geeit - g. dm XX. firttnat , nach -
mittag « o Uhr, STiitnlieberiertomaitung . 3t«rtciU! .

Wund der technische » Nngestetlten » nd Seamto », » » nnetotng . de »
I «. « rebtnet , abend « TV, UUr MÜgltedeeaeetammtnane » fietden 1 Oswald
»ttUnet . Wrunnntfit . X«. fitledrnmi Reil . SjobengoUer «, - >, »deet >K«iz », Lichten¬
berg , Steg. Sut 6ün », fituntfue . ee Allee m Otteu 1 �ochdabneeinnieant . Stralaner

«itglledetaetfmnm -
_ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ Jiortea III Heft tzngenbech ,

WWW, , Stemeasfiabt Reswutant iZchlshila »!«. JlmmenbammaEee .
Reinickendoti Sfft . Sck>nl , MNena « . am Nochnh- r . Tegel CoW Kohen- vtler ».
StwSenbahn . EndhoUe - leN ,

lungen . Osten II L»gen - Aafin «, gnatt »e «men»be X.
MNuet», eckt Seesttafte

Sctotttm . tat den tedaXt , teil : It . «rttittt Celltf , Shotlattendutg : tut »azeigeu ,
a . ©lackt , Netlin . Serlag : Jiotrcarlä - Sierlna « m, b. H. . 5?etHit . Stuck : Z>et -
«SrtS - chnchdWickewt a. veri - oSanUaa Youl euuKX u. Co » Petita . Stabciiftc .



Neuemtragungen
in die

werben in meinen Burean » in der Zeit
Vom l . biS 15 - Februar 1921 täglich autzer

Tönnings von 8 — 5 Uhr entgegengenommen

Die Wal»! tiitf » inllmioifftlnnen RohiendSn - tki « ist iflt
Ähre Drennftaffeerlorijana lür da « q«n; e itahr von gtSfetft
Bcbcutimg . — Handwaaen für Seibflabhoiun « fitben tot
Verfügung , auch wird jece « Ouanriu » frei Hau « geliefert

55
Otto Wirsieb

Kohlenhandiung « izg .

Berlin , YorkstraSc 57 reihen : Amt tntrows « »

Neukölln , Knesebeck - , Ecke Waltersfraße
Telephon . Amt Neukölln ! 4I #

in die

1WSD

Zur prompten Belieferung ganzer Häuser
halte ich Oammel - ttundentiftc « bereit

Lriksit -

Xuncksnlists
für t - isusbrsnd und Qeverde

»offl 1. bis 15. Februar 192!
Auf Wunsch Lieferung frei Haus .

Paul Heil

üeiikSSIn , Donaustr . 38

Der kleine Jan
■nimnmiiMimimniimiRiniminniHiuwimimnnin

Von Hoinrlch SchuU
»

Pftr Ehern und Kinderiroundo iot
diaso « neue entiückende Buch
mit künatler Einband und Tezt -
«dchnunf . am ousfeieichnetes

GESCHENKWERK

Preis �ebtinden M» 10, ÖO

Buchhandlung Vorwärts , SW 68 , Lindenstr . 2 •

Neurelntragung

Brikett-Kuniieniiste vom I. bis 15. Februar 1921. . . . .
♦ -

Falls 81 « mit Ihrem bisherigen Kohlenüefersntea wechseln

wollen , erlaube ich mir Sie auf mein in der

Schierkestr . 31 - 34
sich befindendes

Kohlmlaser und Holzplaiz
aufmerksam zu machen .

Weise nochmals darauf hin , daß Kohienüefenmgen ins Haus

prompt und reell wie bisher ausgeführt werden . Bol Salbst «

sbbotuitg ab Oiatz wardan Maadwagan zur Varfiigung
gestsiit . » itb *

JUbertUndner
� a . Ko�iSensroShandiung � a ,

A Neuköün, Scbiorkostr. 31- 34 A
aa dar KermannstraOa

Fernsprecher NenkSIln 470 )

Die Neueintragang : in

die Brikettkaradenkiste

istbiszum Iß . Febrnap er . bewiiken
zu lassen . Wollen Sie sich der Kohlen «

sorgen für das nSchste Brennjahr ent¬

ledigen , dann lassen Sie sich eintragen
bei

Conrad Fink
Kotaien . und Rolzhandlung m. elektr . Sitebetrieb

Neukölln , Pdkstr . 14, Ecke Ji�erstr .
Tek NeukCHn 3S2

5 AI, Brstk ) . Aaelluraraa . 8 J . Oamatle .
bmaibe tun . «her Gen: sse Reparaturen

_
■n so- , QeWkranen . Brüche #. 9-7, Sonnt 9-1,

EMPEL , Dentist . UalractraBe 2 ZA, nahe SchBnh . Tor

Herren -
Anzug » , Paletot » , Ulster - Stoffe ,

engl . » Homespun " , eleu . „ Ncubeiteu "
iku . so, —, ioo . - , ISO, —, roo « .

Rur longjährig « etrHnbungtn mit oltbewähetr »
Fadrikantrn bargen für preteaxctc gm« Qualität «».

««gt . iL «. TuctioLager »«««. tsos .

Koch & SeeTend �
i Gertmadtenstr , 20 ZI .

Wichtig
A für Ihre Kohlenversorgung A

Die Neueintragimg
in d . e

Kohlenkundenliste
wmmmmmmmmmmmmammKmmmmmmmmmmammmmBBBamaamBMammmmaBmmBmBk

für das Jahr 1921 —22 erfoigt
für Hausbrand , Gewerbe , Zentralheizungen und Behörden

vom 1 . —15 . Febrnar 1921, von 8 Uhr vom . bis 6 Uhr nacha .
in meinem Kontor Manitiusstraße 10 - 14 , Ecke PannierstraSe 37 - 38

IWlo
bisher erfolgt nnf Wanneh ( ifefernng frei nanslS

Für Selbstabholer stehen prakt . flandwägen k . Verfogang ! gj

Es wird « uch weiterhin mein bestes Bestreben sein , meine pesebitzte Kundschaft

sorgfältigst mit erstkl . Nlederlausltzer Briketts zu versorgen

| Beste oberschl . Steinkohlen , Koks , westf . Schmiede «

kohlen , sowie erstkl . Buchen « und Kiefern « Nutz «

[ und BrennholZ ' Kloben stets preiswert am Lager !
Elektr . SEgewerk und Hola - Zerklelnernngs - Anlago '

i
Gustav Kohd « , Holz- n. KsMea-firoShandlnag

Heakölln , Kaiser - Friedriefa - Str . 282 - 288 , t . 1

jC Kontor und Lagerplatz : Manltlusstr . 10 - 14 ,
» � Ecks Pannierstr . 37 - 38 , — Tel . : Neukölln 806

X

KNeusintragung x
in die

Bpikeü - BCuniSenlisie
für Hausbrand , Gewerbe und Behörden

vom 1 , bis 15 . Februar 1921

Jede Htuifreu 1,1 letit In der Leqe , pegen
m»nielhafte u unr,Dnkiliche Lieierunp Ihres
Händlers su prot . - stieren . Indem sie sien bei
einem leistungsfähigen Händlercintragenl &Bt

Kohlenlieferunoen prompt und reell

ins Haus . — Bei Selbst - Abholung

stehen Handwagen zur Verfügung

Paul Stenzel
Kohlen jtlatx

Rene Boaac - Straße 51

nebsii iierstIil [MesEai!eaiisla !t

Telephon ] NenkäHn , Hr . 1242

FiSmorrholden ♦ Stuhlträgheit
Verlangen Sie kostenfrei ausführliche är . rtliche Druckschritt
Dr. fletkherd 6 Cle� Berli , 21?, Pol dam - r S' raBo lOid.

NntzeLsen jeder Art :
Rund « , Flach » , O- nadrat » « . Bandeisen ,

Ga4 « Siede - Siohre , T» Trägeru . H- Eiseu ,
Aeldschmiedc « und Ambosse

sofort » d Lager lieferbar

Felix Kohls , BerMä . ßirclseastr . 12,
1 •Ploritiplak 1*772 Stf « Psltolrrütok « Slorlkpla « 12073.
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� Keaeintrapig �
in die Sriksitkundenliste

fOr Privat and Gewerbe

findet vom 1. bis 15 . Februar 1921

in die Hansärantenprheinlisti
für Zeatralhelzaag B. WarrawasserversarGQBB

bis 15 . März

zwischen 8 und 12 Uhr vormittags
und 2 und 6 Uhr nachmittags auf

nachfolgenden Lagerplätzen statt »

I . Lagerplatz : Bergstrasse 78 - 79

2. Lagerplatz : Hohenzollernplatz 3

3. Lagerplatz : Öoddinstrasse 50 - 51

4. Lagerplatz : Leykestrasse 10 - 11
<aea erfiffnei )

FHandvi
J zur V<

| Quant
-«-»wMtä.Vwar

Handwagen für Seibstabholung stehen
Verfügung und werden « I ntliche

tltäten auch frei Haus angeliefert

' 1i

Gustav Segke
Hauptgeschäft Bcrgstrasse 78 - 79

rj Ä MMÜM
35r I »ur

MMllAMI fit MlkS
am PrtdahHaMSHaltNMgeM
( Glichen » un » Ofenbrand )
Bäckereien und sonstige

Gewerbebetriebe

l . ffsbt »«, » frtueno M« • U* i a ) t M an «
bltt «» wir, ». « 7lnmr ! Su»a«n rtchtj eilig g«a«u
« «rfordtrllch « » AuOwtts « ju bswlrk «»

Drei « Haus « Lieferungen
« wrbm wl« H«b,t . pnspt ausgefliest

Paul Sott H. m . b. h.
Hol, - und stoule - f . Acoßhandlung

» » « rN » . 1N« » » rschg » » « �H« . u« teN » « r » trag « 2 « t
grmfsnchet : VderlchS - reweid « 92i

lltgm *t 1.
ans , und b
Vorlag » b>c

M „

StMn » liste
prächtig « OniftUIt «, Wehl.
üri . rmi «« Hals trotrti
( . «acloa - Basennasser , et ; .
arfctrt un»ittw >S«! t » «UN«.
ff Hlgt erschlaff !« Ben' ! durch
SuZeeliche Nräfllguna ff!.
M. IS — Olte » Hjtl ,

. ffnlln eOt ) , eifrnNitjRft 4

Kr�chflichsU I «istts uchs« |
«oirachi « Imme all « snd ?e»n
«kliarien wegen vorgkrüdier
«aisan legt ,u heradgefenien .
iiaunenerregend ivaftdiUlqen
Preisen Alle « neue, keine Per -
satzwarrnl Zrihhaus Aarsdianer

l UTM'

»«i «»r *itie » S9B, - , «ea >.
■nSite l * reuvtiidi ; t. So�littdjft ,
Skaslasiichs », BlaufUchie , SoSk-sl -siichi «.

- - - - - - -

«ts »««' tetohgelejt .
lurmftTsS « 2a.

Twtap .

vdhttbanb «, Ofubjnhllnb
chen Inn « ff - rlrrrl - , Pinl -
scher. LSäfeehande orrkausl
Schasflanb . valisabenffraAe
»

_
M/W

««nbkeitn , »«ftrnwsgrn ,
ffsKifch -

- - - - - -

■'stsb «lffblltl «n, eriagräder . bis
100 Zentimeier . Achien. «uchlen .
« nnmler . JlntfBlln «eeo .
«raß ' 15t. Psssagtladen . 1107«»

Hschh«rrschckf ! Nch« Man «
Zackett - Anzüg«, EmsNng . An .
jtlg «, Sehrock - Anillge . ttuto .
wan - Anzll « , Nanatsaa - ' d«.
tot «. S«Ittner E«! eg »nSeit «.
lauf , 6ommerp. iI «tol , nur
Sditffmann , Lkalitzrrstrai

ftrspsTjtCicnmg OffSakn .
etcSlungslanb ntrt gutem
®ott «nd8b «n ®. Maenntck «,
N, CbriNientaflmiS « 14. I.
S«U; SssbU 8981. UUf

ö« » - s « » ta »ts . wt ! rha J ' e

»rchtft « allst «rauchen «er-
fault ichnellffens «»lleatb u Co.
Ariedeichffrag « Uäs , Norden
m« . am uut

Cisfltloas *«* las, Retall .
drilen 22b, m»derdt «std »ll .
ton 6« Schlaf , immet . Weide ,
HugalWt . SU, OungeMSuS «.

fläche « 57V —, JJIbbfl
aller An fltedit an alle. Liefere
such auswärt ». SKSbeWStss .
»e. Zraakfurierffr . 141 3ns «
Ifdenffr . 1 »

575,
CMfttimgats . 300. 00
' 5�)0, Ssfaumbau SSO. OO, Auf

S' S

laaemalrak
! ». »

!ken. Palentwuirchrn
08. Weiler . Etargardee .

ffrat » ochnebn . _ tTJSt4
CchUfliau »«*. weit , seltd «

««rarbtitung . Iiüb ch>« Modell
mit I. 8Cdee lern Anslctd «schrank ,
Palen ! » und AuNaae »Ra! roeea .
kmnol«! ! <900. —, etcheue Schlaf .
«Immer In »»der gewünschlen
S- bS « oon 5900. - au. Schlad
rinimfr . SptftalfSbrii , «utg .
Krabe 77. BUredau » Birie •

Sin dir, eianbufii 4. S00—, An»
richleldch » «90 - , MSb«! dau ,
flamreling . flaNanieit - Alle » Sä,
am Weiudergeweg . 9097 0

„ Abs « S" grdtlrs Spezial -
us (Ur gebrauch ! » P anne .
llgel , Hann . ' niums «echffrin .
Ill : dn«r und ander » «rl !»

VIT! . «. « Plans «. fliavler -
technische Wetlsta «. RS- k- rn -
Kratz« W.

*
»87« '
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